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WiegelangtnunderVerfasserzu Erfolgen,wie
machterdenSchülerselbständigundselbsttätig,ohne

g ihmetwasvorzulegenodervorzuschreiben?Eigentlich
aufdieeinfachsteWeise.Larischnutztdiemehroder
wenigerklarenVorstellungenaus,welchejederLese-

3 kundigevondenBuchstabenbesitzt.DerSchülerbeginnt
4;; sofortzuschreiben,wohlgemerktnichtzu"zeichnen".

„lneinemZuge,ausdemGedächtnisse,indenein-
fachsten,dieBuchstabencharakterisierenden.Formenfß

Ärylfv Wlfd.einzusammenhängenderTextgeschrieben,ein
SchriftfeldgeschlossenunddiesesindenRaumgestellt.

1:1; In der Regelsindes dieGroßbuchstabenderAntiqua,
yl- alsdieamleichtestendemGedächtnisseeinzuprägenden

Formen,welchevomSchülerbenütztwerden.Es ist
(r nach dengemachtenErfahrungenzweifellos,dal]selbst

Volks-undBürgerschülerdiesenAnforderungenganz
yj-Qf gutnachkommenkönnen(Abbildung1-4 im Buche).

;Ä,V'3:7Äf} 9' Denn es ist eine oft beobachteteErscheinung,daB
U. 5 Kinder schon im vorschulpflichtigen Alter sich solchefbilnßX Buchstabenleichtmerken.

i". LarischzeigtnunaneinigensinnfälligenBeispielen
Ä" 3 (Abbildungen Seite 11-14), daß die gewöhnliche geo-

I; , I." metrischeMethodemitihrenNetzen,ihrerlinearenAb-
1- rga Pr

"y s, messung, nicht dem Zweckeeiner gleichmaßigenorna-

ß mentalenSchriftwirkungentspricht,weildieFlächenin-
11;"J haltedereinzelnenI-Iintergrundsausschnittenichtoptisch

inhaltsgleich erscheinen; an einigen entsprechenden
ä:- ÜbungenwirddieseHauptforderungder ornamentalen

.14; .A Schrift erläutert. Larisch weist den Lehrer an, bei den
f" f Übungennur insoferneeinzugreifen,als es den einzelnen

b. 3 Y Schüler in der Vervollkommnungseines individuellen
k "AV j}, Schriftcharakters durch passende Ratschläge unterstützt.

j DieunterrichtlicheTätigkeitwendetsich zweiHaupt-
v1 punkten zu, und zwar erstens der Pflege des handschriü-

2 i;
" lichenCharakters,desBuchstabenan sich,zweitensder

l Beziehungder Buchstabenzueinander,das ist der orna-
511 .5; P13 mentalen Buchstabenmassenwirkung. „Die Schriftver-

FmmskaHofmmningerStudie teilungmitihrenvielfachenGestaltungenundFormfein-
' heiten ist das starke Fundament des Unterrichtes."

„Indirekt und in zarter Form, nimmt die Schulung in der Schriftverteilung Einiiuß
auf den Schriftcharakter, indem sie diesen herausarbeitet und festigt."

Unterstützt wird diese künstlerische Schulung nicht wenig durch die Forderung, mit

möglichst „viel Körper", also dick (zum Beispiel mit dem eigenartigen „Quellstift") zu
schreiben. Gleichzeitig wird aber auch streng darauf gehalten, daß die SchriRfelder ge-

fällig in den Raum gestellt sind, womit ein anderes, höchstwichtiges Kapitel des modernen
Kunstunterrichtes in Angriff genommen erscheint, was um so wichtiger ist, je niedriger
die Stufe ist, auf welcher der Schüler steht, je geringer das Verständnis ist, das er der
Raumkunst entgegenbringt.

Ist die Wahl des Schriftwerkzeuges (Stift, Quellstift, Schreibfeder, Rohrfeder, Punze

und sofort) dem Schüler überlassen, so wird sich eine noch größere Mannigfaltigkeitin
der Schriftgestaltung ergeben, wie sie eben die Material- und Werkzeugsprache bedingt.
Große Aufschriften oder die "durchlochten", bloß konturierten Schriften werden


